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Aufgaben	und	Herausforderungen	eines	

Sachverständigen	für	Ostasiatische	Kunst	

Dienstag,	18.	Juli	2017,	16–18	Uhr	ct,	Hörsaal	B	

Kunsthistorisches	Institut,	Ostasiatische	Kunstgeschichte	

Koserstr.	20,	14195	Berlin	

Nach	 einer	 Einführung	 in	 die	 Ausbildung,	 Qualifikationen	 und	 Voraussetzungen	 für	 eine	 Bestellung	 als	

Sachverständige	 werden	 zunächst	 anhand	 von	 anonymisierten	 Fallbeispielen	 Grundlagen	 der	

Begutachtung	 von	 ostasiatischen	 Kunstgegenständen	 aus	 Bronze,	 Terrakotta,	 Porzellan	 und	 Holz	

vorgestellt.	 Dabei	 wird	 der	 Fokus	 zum	 einen	 auf	 der	 Inaugenscheinnahme	 und	 der	 kunsthistorischen	

Einschätzung	 als	 Grundlagen	 jeder	 Expertise,	 zum	 anderen	 auf	 der	 Anwendung	 von	 wichtigen	

materialwissenschaftlichen	 Untersuchungsmethoden	 (Thermolumineszenz-Tests,	 Röntgenaufnahmen,	

Bindemittelanalyse	 u.a.)	 liegen.	 Kunstsachverständige	 arbeiten	 nicht	 nur	 eng	 mit	 Privatsammlern	 und	

Museen	 zusammen,	 sondern	 vor	 allem	mit	 Gerichten,	 Versicherungsgesellschaften	 und	 Steuerberatern.	

Die	 Untersuchung	 zur	 Plausibilität	 von	 Kunstschäden	 und	 die	 Bedeutung	 des	 Kunstmarktes	 für	 die	

Wertermittlung	 von	 Sammlungen	 und	 Kunstwerken	 sollen	 ebenso	 thematisiert	werden.	 Im	 zweiten	 Teil	

des	 Vortrages	 werden	 die	 Herausforderungen,	 Chancen	 und	 Risiken	 einer	 Sachverständigentätigkeit	

vorgestellt,	 mit	 einem	 besonderen	 Augenmerk	 auf	 die	 Selbstständigkeit.	 Der	 Vortrag	 im	 Rahmen	 der	

Vorlesung	„Die	materielle	Kultur	Ostasien“	möchte	in	die	Tätigkeit	des	Kunstsachverständigen	im	Bereich	

der	 Ostasiatischen	 Kunst	 einführen	 und	 dabei	 Ausbildung	 und	 Arbeitsmethoden	 sowie	 besondere	

Herausforderungen	dieses	Berufsbildes	beleuchten.	
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umfassend	publiziert.	 	


